
 
 
 
 

3. Rundbrief 2011 
 
Liebe DGG Mitglieder, 
 
Nachdem Hans-Jürgen Marner, unserer 
Kassenwart, seit Anfang des Jahres das Schreiben, 
Formatieren und Versenden der Rundbriefe 
übernahm, hatte ich mich aus diesem Geschäft 
etwas zurückgezogen. Wegen eines Krankenhaus-
aufenthaltes bat er mich diese Aufgabe wenigsten 
vorübergehend zu übernehmen. Er ist aber in-
zwischen zu Hause und er befindet sich auf dem 
Wege der Besserung. An dieser Stelle wünsche ich 
ihm, und natürlich im Namen aller DGG Mitglieder 
eine gute Genesung, er möge die Weiche  so stellen, 
dass der Zug wieder unter vollem Dampf in 
Richtung Gesundheit und Glück fährt. Hans-Jürgen 
kann das vorzüglich, denn er war nämlich 
Fahrdienstleiter bei der Bundesbahn!  
P. Adamis 
 

Befindet sich Griechenland im Bürgerkrieg? 
Die Situation Griechenlands ist, wie ihr wisst, sehr 
angespannt. Die Industrie ist fast zusammen-
gebrochen und dadurch sind die Steuereinnahmen 
auf ein Minimum geschrumpft. Die Regierung weiß 
nichts Besseres zu tun, als die Immobiliensteuer 
drastisch zu erhöhen. Dadurch ist aber das 
Baugewerbe und damit die davon abhängende 
Zuliefererindustrie und Dienstleistung völlig zum 

Erliegen gekommen.  
Trotz Steuererhöhungen werden die Staatsein-
nahmen geringer. Alle schreien nach Investitionen. 
Nur, wer soll in einem Land investieren, das im 21. 
Jahrhundert nicht mal über ein Grundbuch verfügt? 
Und, wem soll man sein Kapital anvertrauen, wenn 
die Korruption überall floriert? All diese 
Missstände hätte die Regierung vor zwei Jahren 
anpacken und beseitigen müssen, um das Vertrauen 
der Märkte und der Investoren zu gewinnen. Zwei 
wertvolle  

 
 
 
 
 
 
 
 
Jahre, in denen neben der Eskalation der Finanz-
krise noch die Unglaubwürdigkeit der Bevölkerung 
an die Politik verstärkt wurden. 
Schlimmer noch: es beginnt, sich ein sozusagen 
sozialer Ausnahmezustand zu entwickeln. Es fängt 
an, dass die Bevölkerung sich spaltet. Denn, 
bedingt durch die Immobiliensteuer wird die 
Bevölkerung in zwei Klassen unterteilt, diejenigen, 
die Immobilien besitzen und diejenigen, die keine 
besitzen. Dabei handelt es nicht um die 
sogenannten Reichen! Denn die sind über alle 
Berge, oder man lässt sie in Ruhe. Sondern es 
handelt sich um die Menschen, die durch hartes 
Arbeiten sich eine Absicherung für die Zukunft 
bauten. Ein eigenes Haus und vielleicht ein zweites, 
damit ihre Rente im Alter verbessert wird. Eine 
Investition für die Zukunft. Diesen Zustand der 
Spaltung haben ältere Menschen während des 
Bürgerkrieges erlebt. Sie hat die Nation bis tief in 
die Neuziger in zwei Gruppen gespaltet. In die der 
Kommunisten und die der Nationalisten. 
Eines der größten Desaster Griechenlands, das die 
heutige Krise einläutete. Denn Andreas 

Papandreou, der Vater vom Georgios Papandreou, 
des jetzigen Ministerpräsidenten, hatte seiner Zeit 
für viele Menschen Arbeit geschaffen, indem er sie 
im Staatsdienst übernahm. Das war seinerzeit 
erforderlich, weil sonst das Land nie zu Ruhe 
gekommen wäre. Mit Arbeit hat er sozusagen die 
Bevölkerung ruhiggestellt. Dass er diese 
Möglichkeit zur Eigenen machte, in dem er 
Wählerstimmen einhamsterte, gehört zu einem 
anderen Kapitel. Jedenfalls ist es nicht anders zu 
erklären, dass die Staatsschulden in der Zeit seiner 
Regentschaft so rapide anstiegen. Wie auch immer, 
auch die darauffolgenden Regierungen haben sich 
der Staatskasse bedient und an die Bevölkerung 
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Wahlgeschenke verteilt. Dabei wurden nicht nur die 
Kassen regelrecht geplündert, sondern es führte zu 
einer zusätzlichen Problematik: Die vielen Beamten 
hatten nichts zu tun. Also was machten sie? Sie 
erfanden Gesetzte, die das Leben der Mitbürger 
erschwerten. Man nennt es auch Bürokratie. Und 
was machten die Mitbürger? Sie erfanden das 
„Fakelaki“, jenen kleinen Umschlag, der den 
rettenden Obolus beinhaltete, womit sie zum 
anderen Ufer respektive zu ihrer Problemslösung 
kamen. Doch mit dem Fakelaki wuchs ein anderes 
possierliches Tierchen „die Korruption“. Und sie 
wuchs und wuchs, bis sie zu der heutigen, 
modernen neunköpfigen Hydra wurde.  
Alle diese Missstände sind auch aus der alt-
griechischen Mythologie bekannt, nur zu ihrer 
Bekämpfung haben heute die Griechen keinen 
Herkules mehr. 
Wenn man aber Griechenland retten will, dann 
muss man genau dort ansetzen und die Missstände 
beseitigen. Da hat man keine Zeit, um zu 
debattieren und im schönen griechischen 
Parlamentsgebäude lediglich neue Gesetze zu 
erfinden, die man nicht umsetzen kann. Jedenfalls, 
zwei verlorene Jahre kann man nicht so schnell 
einholen. Leider ist die Opposition auch nicht 
besser. Sie macht nichts anderes, als was alle 
griechischen Parteien der Vergangenheit taten. 
Denn sie versucht nämlich ihr Ziel zu erreichen, 
koste es was es wolle, d.h. den eigenen Wahlsieg. 
Keinen Anstand zur Kooperation, keine 
vernünftigen eigenen Ideen, keine Visionen und, es 
kommt noch viel schlimmer, keine Menschlichkeit. 
Und die Gewerkschaften haben sich zum Ziel 
gemacht, die Regierung zu stürzen, den Medien 
nach zu urteilen. Als ob dem Land nur noch das 
fehlte. 
Diese Unmenschlichkeit, die Spaltung des Volkes, 
die Aussichtslosigkeit und Perspektivlosigkeit treibt 
die jungen Menschen weg. Egal wohin, bloß nicht 
in Griechenland bleiben. Genauso wie während des 
Bürgerkrieges und die Zeit danach. 
Und was macht die EU? Wenn die anderen 
politischen Staatsführer erst jetzt verstanden haben, 
dass die griechische Verwaltung zu dem bekannten 
Problem geführt hat, dann frage ich mich: Wo leben 
sie eigentlich? Oder gaukeln sie uns was vor? Und 
wenn ja, wie sieht die nächste Täuschung aus? 
Täuschung gibt es aber nicht nur von der Politik. 
Auch die Presse tut ihren Anteil daran. Hier hört 
man, dass die Griechen faul sind. Letzte Woche 
hörte ich aber im Radio (DLF), dass aus dem 
Deutschen Statistischen Amt das Ergebnis kam, 
dass die Griechen mit 43,5 Stunden die Woche, am 
meisten in Europa arbeiten. Was ist nun wahr? Die 
Griechische Presse berichtet aus ihrer Sicht den 
Begriff „Hair cut“. Und dass die „Merkel“ 60% 
statt 21% gefordert hat. Das verwendete Wort, 
direkt aus dem Englischen übersetzt, heißt aber auf 
Griechisch  κούρεµα. Dieses Wort ist bei den 
Griechen äußerst negativ besetzt, weil früher die 
Gefangenen dadurch erniedrigt wurden, dass als 

erstes ihre Haare geschnitten wurden. Diese 
Erniedrigungsform wurde besonders gerne während 
der Diktatur angewandt. So entsteht bei der 
griechischen Bevölkerung der Eindruck, dass die 
Deutschen sie erneut erniedrigen wollen. Also es 
handelt sich nicht um einen Schuldenerlass, 
sondern um eine moderne Art der Erniedrigung. 
Das ist zwar die sogenannte Kafenionpolitik aber 
mit bitterem Nachgeschmack. Als ich einem Cousin 
die Frage stellte, warum in Griechenland eine 
solche negative Meinung über die Deutschen 
herrscht, antwortete er: „Das ist eben die 
Kafenionpolitik. Die Griechen dort sind 
grundsätzlich gegen die Mächtigsten der Welt, weil 
nur sie die adäquaten Gegner sind. Nur mit ihnen 
können sie es aufnehmen. Das ist auch der Grund, 
warum früher die Engländer, später die Amerikaner 
und heute die Deutschen schuld an der Misere des 
Landes waren bzw. sind“. Andere 
„Kafenionpolitiker“ aber meinen - wir brauchen 
zehn Rehhagels, auch „Rehhakles“ genannt, die den 
griechischen Politikern das Regieren beibringen -. 
Meiner Meinung nach verbirgt sich in einer 
kritischen Situation immer auch eine Chance. Die 
Chance der Veränderung.  
Und jetzt ist an der Zeit, sie nicht zu verspielen. 
P. Adamis 
 

Kykladen Ausstellung 
Wo? Badisches Landesmuseum Schlossbezirk 10, 
76131 Karlsruhe 
Tel.: 0721/926 2828 
Öffnungszeiten: Di – So 10-18 Uhr 
 
KYKLADEN DIE ÄGÄIS VOR 5000 JAHREN 
Das Meer zwischen Griechenland, Kreta und der 
anatolischen Westküste ist durch eine malerische 
Inselwelt geprägt. Die größte Inselgruppe sind die 
Kykladen, die nach antiker 
Vorstellung im Kreis 
(griech. kyklos) um die 
heilige Insel Delos 
angeordnet sind. Wegen 
ihrer landschaftlichen und 
kulturellen Vielfältigkeit 
üben die Kykladen noch 
heute eine große 
Anziehungskraft aus und 
zählen mit Mykonos und 
Santorin zu den 
beliebtesten Reisezielen 
Griechenlands. Bereits in 
der Steinzeit wurden die 
Kykladen wegen ihrer 
Rohstoffe aufgesucht. Aus 
Obsidian, einem scharfkantigen Vulkanglas, fertigte 
man begehrte Schneidewerkzeuge. Zu Beginn der 
Bronzezeit gewannen die reichen 
Metallvorkommen der Inseln für die Menschen 
immer größere Bedeutung. Sie waren die Grund-
lage für die Blüte einer frühen Kultur, die wir heute 
als Kykladen-Kultur kennen. Das natürliche 
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Vorkommen von Marmor bester Qualität nutzten 
die Bewohner zur Herstellung von beeindruckenden 
Steingefäßen. Besondere Aufmerksamkeit er-
langten die Kykladen durch ihre charakteristischen 
und inzwischen berühmten Marmor-Idole.  
 

Sommerfest  2011 
Das diesjährige  Sommerfest der DGG fand am 
25.06.2011 wieder mal in  Rethen, statt. Und 

Spyros, der Gastwirt hat mitgemacht. Es war ein 
sehr gelungenes Fest, obwohl das Wetter nicht so 
„griechisch“ wie letztes Jahr war. Dafür hat die 
Livemusik mit Vangelis aus Einbeck mit original 
griechischen Musikklängen für eine Superstim-
mung gesorgt. 

Stefanos war wieder dabei und heizte mit seinen 
Rhythmen die Stimmung der Tänzer ein. 
Offensichtlich war er mit dem Ergebnis seiner 
Musik außerordentlich zufrieden und er genoss den 
Anblick des bunten Treibens. 
Auch hohe Gäste waren unserer Einladung gefolgt, 
wie folgendes Bild zeigt. Die Vorstandsvorsitzende 
der Deutsch Griechischen Gesellschaft Hannover 
Kaliopi, war sogar aus der Hauptstadt nach Rethen 
eingereist, um uns die Ehre zu erweisen. Hat mit 
ihren Freundinnen und Nachwuchstänzerinnen ihres 
Tanzkurses nicht nur die Pflicht, sondern auch die 
Kür zum Besten gegeben. 
Selbst unser Mitglied Spyros, der Gastwirt, hat 
vorübergehend seine Arbeit  unterbrochen, um  
seinem Sohn die griechische Tanzkultur im hohen 
Norden wenigstens ein bisschen beizubringen. 

Kein Fest, keine Musik und keine Tanzkunst 
kommen richtig in Fahrt, ohne dem leiblichen Wohl 

zu genügen. Es waren viele griechische 
Köstlichkeiten und Leckereien vorbereitet, die den 

besonderen Charakter des griechischen Festes 
hervorhoben. An dieser Stelle ein herzliches 
Dankeschön an die Organisatoren, die für die über 
70 Teilnehmer des Festes alles so schön und 

professionell organisiert und ausgeführt haben. 
 
Ein besonderer Dank gilt Herrn Bürgermeister 
Heinrich Hintze, der stets, wenn die DGG in Rethen 
ihr Sommerfest austrug, nicht nur uns herzlich 
begrüßte und mit uns feierte, sondern auch für einen 
reibungslosen Ablauf des Festes hinsichtlich 
Raumnutzung etc. sorgte. 
P. Adamis 
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Protokoll der Vorstandssitzung vom 
7.7.2011 im Restaurant „Athen“ 19.30 Uhr 

 
Teilnehmer: Uta und Takis Adamis, Eberhard 
Busch, Hans-Jürgen Marner, Karin Koriniotis-
Marner, Jürgen Preuß, Annegret Preuß, Maik 
Athanasiadis, Albrecht Schultze (Kostas 
Portokalos) 
 
TOP 1: Begrüßung und Eröffnung 
Der Vorsitzende Takis Adamis begrüßt die 
Anwesenden und eröffnet die Sitzung. 
TOP 2: Genehmigung des Protokolls vom 
03.02.2011 

Das Protokoll wurde ohne Gegenstimmen 
genehmigt.  
Übereinkunft, dass zukünftig die 
Vorstandssitzungen auch immer um 19.30 
h beginnen, d.h. eine Stunde vor dem 
Stammtisch. 

TOP 3: Nachlese zum Sommerfest 
• Das Fest war wunderbar gelungen, es 

hätten allerdings ein paar mehr Gäste 
anwesend sein können. 

• Die (hervorragende) Musik hat leidet 
etwas zu spät begonnen, so dass einige 
Gäste schon nicht mehr anwesend waren. 

Folgende Vorschläge wurden unterbreitet: 
• Eberhard: Presse und Gäste von außerhalb 

der DGG erst später einladen 
• Hans Jürgen: Auf Plakat anzeigen, wann 

die Musik/Programm beginnt 
• Jürgen: Neue Gäste persönlich begrüßen 

und empfangen 
• Takis. Neue Gäste bekommen freien 

Eintritt. 
• Uta: Auf der Einladung sollte stehen, dass 

Gäste freien Eintritt haben. 
• Jürgen: Wegen der Bewirtung durch die 

Gastronomie fehlen uns Einnahmen, die 
wir über den Getränkeverkauf machen 
könnten. Also: Neuen Raum suchen. Takis 
schlägt  

a. den Yachthafen am Allersee Wolfsburg (er wird 
sich mit den Betreibern im September in 
Verbindung setzen) und 
b. den Kirchplatz in Ehmen bei Pastor Keitel vor. 
 
Allgemeine Kritik am Fest: Es waren zu wenige 
Griechen anwesend, obwohl die Griechischen 
Gemeinden immer eingeladen werden. 
 
Nächstes Sommerfest (2012): Damit es keine 
Überschneidungen mit diversen anderen 
Veranstaltungen gibt, schlägt Ali vor: An einem 
Sonntag um 11 Uhr Ende Juni / Anfang Juli. 
Dieser Vorschlag löst heftige Begeisterungstürme 
aus und wird deswegen auch angenommen. 
TOP 4: Veranstaltungsprogramm 2012 (Ideen) 

• Aufgrund des Riesenerfolges der 
Kleinkunstbühne „teatr dach“ in 

Wendeburg-  Meerdorf mit ihrem 
Theaterstück „Hochzeit à la griechisch“, 
wird das Ensemble gebeten, eine 
Sondervorstellung für die DGG und die 
GG anzuberaumen. Termin: Februar / 
März 2012 

• Geführte Athen-Reise: Takis würde die 
Reiseleitung übernehmen. Geplant wären 
Museums- und Konzertbesuche etc. Dauer: 
Wochenende (+ 1 bis 2 Tage) 

• Informations- und 
Diskussionsveranstaltung zum Thema „ 
Was ist eigentlich wirklich los in GR“? 
(Leitung? Muss/ sollte kein Politiker sein) 

 
Die nächste Sitzung findet statt am 3. 
November um 19.30 h im Restaurant „Athen“ 

gez. Albrecht Schultze 
 

Termin/Lesung in WOB 
Die Bibliotheksgesellschaft Wolfsburg und die 
DGG veranstalten gemeinsam am 15. November 
um 19:00 Uhr einen Abend in der Stadtbibliothek 
Wolfsburg mit dem Titel: Lyrik - Musik - Prosa aus 
Griechenland. Die Texte werden von den 
Wolfsburgern Heidi Domnik, Ingrid Eckel, Anne 
Schulze, Olde Dibbern, Frank-Helmut Zaddach 
gelesen. Für die musikalische Untermalung konnte 
Rainer Krull aus Braunschweig gewonnen werden. 
Die Veranstaltung findet im Alvar - Aalto - 
Kulturhaus statt. 
Gisela Abel und Olde Dibbern 

Dauertermine um 19:00 Uhr  
Jeden Monat 

• STAMMTISCH- jeden ersten Donnerstag 
in „Athen“ (Gliesmaroder Str. 105. BS), 

• GR. TANZKURS- jeden letzten Freitag in 
„Aphrodite“ (Fallersleber Str. 4, Meine).  

  
Ανέκδοτο / Witz 

 
Γιατρός: ∆εν βρίσκω κάποια αιτία για την 
ασθένειά σας. Μάλλον  θα φταίει το ποτό. 
Ασθενής: Καλά θα ξανάρθω όταν είσαι 
ξεµέθυστος. 
Arzt : Ich finde keinen Grund für die Symptome 
Ihrer Krankheit. Wahrscheinlich kommt es durch 
den Alkoholgenuss. 
Patient: In Ordnung, dann komme ich wieder, 
wenn Sie nüchtern sind. 
 
Liebe Mitglieder, wenn ihr eine gute Idee oder 
einen Wunsch habt, was  zur Gestaltung unseres 
Programms beiträgt, bitte schreibt mir eine kleine 
Email unter adamis.p@onlinehome.de. 
Euer 
P. Adamis 


